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Musik findet vor allem im Gehirn statt

Musik gehört zum Menschsein dazu wie das Essen und Trinken oder das Schlafen oder wie der Sport. Es gibt tatsächlich keine Gesellschaft, die keine Musik hat – und es gab auch keine, das weiß man, weil man lange nach einer solchen musiklosen Gesellschaft gesucht hat.

Bei Musik handelt es sich eigentlich nur um Schwingungen in der Luft: Luftmoleküle wackeln. Sie teilen dieses Wackeln dem Trommelfell mit. Das Trommelfell ist ein kleines Häutchen, das sich links und rechts außen im Ohr befindet. Von da geht es in das innere Ohr hinein und von dort werden die Schwingungen an die Gehörnerven geleitet. Durch sie gelangen die Schwingungen als Impulse ins Gehirn.

Aber zunächst gibt es an den Ohren nichts weiter als ein bisschen Gewackel links und rechts. Interessanterweise funktioniert die Hörbahn im Vergleich zur Sehbahn viel komplizierter. In der Sehbahn ist lediglich ein Neuron zwischen Augen und Gehirnrinde zwischengeschaltet, in der Hörbahn sind es vier bis fünf Neuronen. Mit anderen Worten: Das Hören ist viel komplizierter verschaltet als das Sehen. Das muss auch so sein, denn beim Sehen wird ja immerhin pro Auge etwa ein Megapixel an Informationen an das Gehirn weitergeleitet. Beim Hören wackelt es nur links und rechts, und der ganze Rest muss vom Gehirn berechnet werden. Deswegen ist die Hörbahn viel komplizierter als die Sehbahn, denn sie hat viel weniger Informationen und muss daraus viel mehr machen.
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Interessant ist noch Folgendes: Aus dem Innenohr kommen etwa 3500 Nervenfasern – das klingt nach wenig, denn im Vergleich kommen von jedem Auge eine Million. Aber aus diesen 3500 Nervenfasern werden im Verlauf der Hörbahn nach der ersten Verschaltung 30.000, nach der zweiten 90.000, nach der dritten 400.000 und nach der vierten 500.000. Im Hörkortex dann, also in dem Stückchen Gehirnrinde, das beginnt, im Gehirn akustische Informationen zu verarbeiten, befinden sich bereits 100 Millionen Zellen, die sich mit Akustik beschäftigen.

Aber noch einmal – auch wenn Sie in einem Sinfoniekonzert sitzen und merken, dass die zweite Geige vorn irgendwo nicht ganz richtig spielt: Eigentlich gibt es nur Gewackel an Ihrem linken und an Ihrem rechten Ohr. Der ganze Rest findet in Ihrem Kopf statt. Musik findet also vor allem im Gehirn statt! Mit der Frage, wie das geschieht, werden wir uns hier beschäftigen. Genauso wie mit der Frage, warum Musik überhaupt eine Existenzberechtigung hat. Warum uns Musik affiziert. Warum mindestens 95 Prozent aller Menschen musikalisch sind. Und was es heißt, Musik zu hören, Musik zu machen und Musik zu lernen. Und wie heftig Musik auf unsere Kultur und unser Leben einwirkt. Wie Musik uns bestimmt, und wie wir Musik bestimmen.
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Wenn ich behaupte, dass Musik im Gehirn entsteht, dann ist natürlich sofort die Frage zu beantworten: »Wo im Gehirn?« Die Antwort darauf ist verblüffend und ebenso einfach, nämlich: überall da. Es gibt kein Musikzentrum im Gehirn, so wie es beispielsweise ein Sehzentrum oder ein Sprachzentrum gibt. Musik ist zu vielfältig, als dass sie an irgendeinem Punkt oder an irgendeiner kleinen Fläche im Gehirn verarbeitet würde. Musik hat Rhythmus, und daher spricht sie unmittelbar unser motorisches System an. Musik hat Klang, Harmonie, deswegen spricht sie unmittelbar unser Hören an. Musik hat Melodie und fast Bedeutung im Sinne von Sprache, deshalb spricht sie auch unsere Sprachzentren an. Musik hat auf jeden Fall eine emotionale Qualität, weswegen unser ganzes emotionales System tief in uns durch Musik angesprochen wird. Musik sagt uns etwas. Musik erinnert uns an etwas. Musik lässt uns an etwas Bestimmtes denken. Insofern ist Musik mit Gedächtnis, mit Planung, mit Handlung unmittelbar verbunden – besonders, wenn wir das, was alles passiert ist, Revue passieren lassen. Musik betrifft unser gesamtes Gehirn. Musik wird vom gesamten Gehirn gemacht und verstanden.


[image: images]

Musik und die Spuren im Schnee

Man könnte auch die Frage stellen, wo Musik im Gehirn denn eigentlich abgespeichert wird. Diese Frage ist leichter gestellt als beantwortet.

Fangen wir hier an: Wenn wir Musik hören, wenn wir Erlebnisse haben, dann arbeitet unser Gehirn.
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